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,,Die diirfen nicht sehen, daB wir noch Geld zum Reisen haben!*

Gliickwunsch-Wechsel

le-el. Unter dem 30. Juli wurde aus
Bern gemeldet: Hugo Koblet, der nach
dem ,Sport’ die Tour de France am
Sonntag im Stile eines Grandseigneurs
gewonnen hat, erhielt, wie berichtet
wurde, bereits am Samstag in seinem
Hotel in Dijon ein Gliickwunschtele-
gramm des Chefs des Eidgendssischen
Militdrdepartements «zum bevorstehen-
den Endsieg».

Im Stile eines Grandseigneurs erwi-
derte und verdankte Hugo Koblet be-
reits am Sonntag diese Wiinsche und
gratulierte seinerseits Bundesrat Karl Ko-
belt, der am 1. August seinen 60. Ge-
burtstag begehen konnte, zum bevor-
stehenden Ehrentag.

In dem Gliickwunschtelegramm heifst
es, wie die Agence Gaffe-Press meldet,
unter anderem: «Es ist fiir mich, der
die gleichen Buchstaben im Namen
tragt wie Sie, sehr geehrter Herr Bun-
desrat, und die gleichen Ziele im Her-
zen, eine besondere Freude, lhnen
schon heute zu lhrem und der Eidge-
nossenschaft Geburtstag am 1. August
meine besten Wiinsche zu iibermitteln.
Dak Sie mit vier Panzer-Rollrédern zu
erreichen suchen, was ich mit meinen
zwei gummibereiften Réadern erreicht

habe, scheint mir in dieser sékularen
Stunde kein wesentlicher Unterschied
(so gering wie der unseres Ein- und
Auskommens).

Mit dem gréhten Vergniigen werde
ich der Einladung, die an mich ergan-
gen ist, folgen und im Festzuge der

Der K k als Lich
Das macht ein Rofy schier lachen.
Versicherung wir’ hier am Platz,
Farabewa wird’s machen!

FARABEWA AG. ZURICH

Telefon (051) 27 40 41

Lowenstrake 59 +
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Schaffhauser 450-Jahr-Feier an lhrer
Seite im historischen gelben Trikot der
schweizerischen Grandseigneure von
1951 Beifall und Blumen unserer jubi-
lierenden Bevolkerung entgegenneh-
men.

Mit ,Hopp Schwiz’
gez. Koblet.»

An der 450-Joor-Fiir

z Lieschtal het me de Heere Bundesr66t
bsunders gueti Baselbieter Chriesi of-:
feriert. Die héoche Heere hei si mit
Gluscht gschnabuliert, scho well so netti
Trachtemeitli s Usteile bsorgt hei. Druf
abe het eine usem undere Baselbiet
nochem Mittagésse, bim schwarze Kaffi
— miteme Chriesiwasser natiirli — das
Varsli usegschwitzt:

Mit hodche Heere sig, me seit,

nid allewil guet Chriesi asse —

Hut aber wettenis riskiere,

wo Bundesroot, die hédchi Heere,

so gueti Chriesi schnabuliere aa

Der Modegeck

Vom Kopf bis zu den Fiifien ladenneu,
Ergeht er sich als Promenadenleu. fis



	"Die dürfen nicht sehen, dass wir noch Geld zum Reisen haben!"

